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SCIl Rechtgläubigkeıt Dreimal Aber hatte Rom die Ausnahmerege-
wurde seın Semiminar vısıtıert, über lung schon damals 1L1UT mIıt Hängen
Jahre lehnte DPıus ab, den Kardı- un: Würgen un LLUT auf eıt g -
na] überhaupt empfangen. TSt SC- währt, 1STt Jetzt auch damıt
SCH Ende selınes Lebens deutete der Ende Für das Verbot des Predigens

durch Laien innerhalb der Messe WEeTI-Papst d habe dem Kardınal ohl
Unrecht n Und Ferrarı selbst den VO der römischen Behörde (und
meılnte beım Tode RS dieser Anfrage auch SONSt) VO allem WeIl Gründe
werde Rechenschaft ablegen muüssen Argumente für das Predigen DO  S angeführt: Wortliturgie un Eucharı-
dafür, da{fß „seıne Bischöte“ 101= Laıen Verbot stıe bılden In der Messe „einen e1INZ1-
über ungerechten Angriffen nıcht ıIn Durch ıne Miıtteilung des Limburger SCH gottesdienstlichen Akt”, der uch
Schutz SC habe A4US$S pastoralen Gründen insgesamtGeneralvıkars die Bezirksdekane

VO Zelebranten
Das geschichtlich Pıkante dieser seıner J1özese 1St ekannt geworden, wahrgenommen

werden soll; un der UnterschıedGegnerschaft zweler Selıger ihren da{fß die römische Kleruskongregatıon
Lebzeıten: Ferrarı stand dem atrıar- das Predigen VDonNn Laıen innerhalb der zwıischen Amtspriestertum un allge-

meınem Priestertum werde verdun-hen Sarto nıcht HUG persönlıch nahe Me(Mfeier endgültıg verboten hat. kelt, WE Laıien innerhalb der Messeun wählte iıhn 1m Konklave 1904 Universalkirchlich galt das Verbot be- sıch nıcht NUu als Lektoren betätigen,mıt, FerrarI ı War auch derjen1ıge, der reIlits selit der Publizierung des sondern uch dıe Homiulıe halten, Iso
4InenNnS der anderen Kardınäle den kirchlichen Gesetzbuches, das nach

dıe das Wort (sottes uch auslegen WUr-
zögernden Sarto überzeugte, Can 766 das Predigen VO  — Laıen denWahl auch anzunehmen. /7ur Ehre erhalb der Messe ın Fällen esonde-
der Altäre erhoben sınd S$1e 1U beıde; ren Bedarts oder Nutzens erlaubt (beı Da{fs diese theologıschen Gründe
Jetzt 1m Zeichen „pastoraler Heıiligkeit‘ Wortgottesdiensten, Taufen, Beerdi- nıcht gerade zwingend sınd, wırd I6
uch der Kardınal, den der heilıgge- der einsehen, der nıcht jede begleı-SUNSCH uSW.), aber ın Cal 76/ die
sprochene Papst wenı1gstens zeiıtweılse Homaulie innerhalb der Eucharistie- t+en.de Mitwirkung DOoN Laıen bei sakra-
für unfähıg hıelt, seın bischöfliches fejer „als Teıl der Liturgıe selbst“ dem mentalen Handlungen als eınen An-
Amt auszutüllen. Eın nıcht verach- Priester oder Diıakon vorbehält. oriff auf dıe tellung des Priesters
tendes Nebenprodukt des schwıerigen oder Sal für 1ne Verfälschung der

Die deutschen Bischöfte hatten 1970
und langwierigen Prozesses, der ZUT ine Ausnahmeregelung fu T den Be- Messe hält Dıiıe Mef{ifsteijer als „eINZ1-
Selıgsprechung Ferrarıs führte, WAar ger (ın sıch geschlossener) lıturg1-reich ihrer Diözesen vorgesehen, die
iıne gründlıche Erforschung der eıt (Jemeinsame Synode sprach sıch deut- scher Akt hängt ohl kaum davon ab,
des Modernismusstreıts un dıe Rolle ob der Zelebrant selbst, eiIn anderer

ıch un beträchtlichen röm1- Priester (oder Diakon) oder eın LaıePıus und seıner Umgebung dabe1ı schen (und einzelnen bischöflichen) predigt. Der Priester steht der Mefif$-
Eıne höchstkirchliche Bestätigung se1- Widerstand für die Zulassung VO  s fejer als dafür geweıihter Liener der
NCSs Wırkens un selnes Führungsstils La1ien als Prediger uch in der Eucha- Eucharistıie VOT Er mu{(ß deswegen
WAar Kardınal Ferrarı treılıch schon ristieteier aUus „1IN außerordentlichen noch lange nıcht alles, W as innerhalb
früher, durch Johannes AA zute1l Fällen“ un (1ım Falle eiınes Predigt- der Mefifsteier Verkündigung SC-geworden (der die Turbulenzen jener auftrags für längere Zeıt) nach Beauft- schıeht, selbst vollziehen. Und WEeNnNn
Jahre persönlıch erlebte un: der ıIn Lıragung durch den Bischoft. Die Kle-

ruskongregatıon stimmte nach vielem der Laıe schon aufgrund VO Taufe
ihm seın eıgenes pastorales Vorbild un Fiırmung iıne authentische Befähi-sah), als beı der Eröffnung des Hın un Her der Sonderregelung aAd

experımentum un: beschränkte die SUNS und Mıtverantwortung für dıe
II. Vatikanums dem Kapıtel Verkündıigung hat, 1St nıcht eINZUSE-
„ Wıe Irrtümer abzuwehren sınd“ „außerordentlichen Fälle” auf WeIl hen, WIeSO diese sachliche Kompe-mahnte, mehr dıe „Miıttel der Barm- Kategorıen: Wenn dem Zelebran-

Lenz un: Glaube vorausgesetzt VOT

herzigkeıt” als „dıe Wafftfen der en „physısch" oder ‚moralısch” der Predigt innerhal der Fucharistie
Strenge” anzuwenden. So korriglert möglıch 1St predıigen und keın haltmachen oll
selbst ine allen Neuerungen s Priester oder Dıakon als Ersatz da ISt;
über eher abholde Kırche Sal Urteıle be1 besonderen Anlässen (Carıtas- Iragen dıie theologischen Gründe

nıcht un: will INa  a das generelle Ver-VO Heılıgen. Tröstlich für alle, die SONNTLAY, Mediensonntag), WenNnn da-
als Kardınäle, Bischöte oder on für Laıen mıt besonderer Sachkompe- bot nıcht miıt der Angst VOT stärkerer

BEIMZ 2A0 Verfügung stehen. Dıie b1ı- Mitwırkung der Gemeinde un e1n-herausragende Kirchenmänner sıch In
Sanz anderen Zeıten 1ın ähnlichen schöflichen Durchführungsbestim- zelner ihrer Ghieder 1m gottesdienstli-
Konflikten befinden: Die Aussıichten, MUNSCH verschäriten (prozedural) die hen Bereich rechtfertigen, leiben als
da{fß A4US der Diıstanz der Geschichte Vorschritten der Kleruskongregatıon Entscheidungskriterien 11U praktische
auch S$1e nıcht NUr In ıhren u AD noch (schriftliche Genehmigung Gesichtspunkte. Neben der Überforde-
sıchten, sondern In ıhrem Weg bestä- durch den Bischof Einschaltung runs vieler Geistlicher durch den
tıgt werden, sınd nıcht schlecht. des zuständıgen Dekans). Zwang Zzu vielen Predigen aufgrund


